
Schwerpunkt ihrer Lebensorlientierung 1n junktureller und technologischer Entwıck-
den Zentren wirtschaftliıcher Institutionen Jungsprozesse. amı einher gıng eine stel-
un:! strategisch-Okonomischen Denkens be- gende Nachfrage ach Ausbildungsplatzen.
gel cheınt den Fuhrungskraften Die „geburtenstarken Jahrgäange drangten
e1ls bewußt se1ın, daß der verselbstäandiıg- auf den Arbeitsmarkt un! Tachten Sonder-

ÖOkonomismus gewlissermaßen parasıtar schulabgänger 1Ne immMer starker WEeTlI -
VO.  ; der Aufrechterhaltung und Weıtergabe dende Konkurrenzsituation mıiıt aupt- und
kultureller Normen lebt sgesamt, insbe- Realschulern Dieses Überangebot Be-
sondere ber fur die Deutung des Opportu- werbern gab den Betrieben die Moglıchkeıit,
N1ISMUS, WwIrd INa starker, als dies 1n der Stu- CNSCTE Selektionskriterien anzuwenden,
die geschieht, die Handlungsbedingungen Was wıederum ZU olge a  e., da ß Sonder-
fur Aufsteiger 1ın Großorganisationen be- schulabgäanger aNıs nde der rangungs-
rücksichtigen mussen. gerleten un!: 1ın den Arbeıtslosenstatıi-

stiken euthic uberreprasentiert
Im Verlaufder etzten TEe wurde eutlich,
da lß die Lern- un! eiıstungsfahıgkeıt der
Schuler Sonderschulen fur ernbehiın-
ertie STAaTr. zuruckging. Die Trunde hierfuüur
liegen aufder Hand TUNnd- un! auptschu-
len uüberweisen, Zeıiten allgemeınen chu-
lerschwunds, eutlic weniıger ınder ZU  —

Überprüfung auf Sonderschulbedurftigkeit,TAanz Pfeifer Lutz auc da S1Ee ın kleineren Klassen starker auf indı-

Forderband ©., SUnterstutzung v1ıduelle eilzıte eingehen und Schuler weıt
besser fordern konnen als 1n großen KlassenIn Ausbildung und erı Es den Sonderschulen also gleich-

Was dıe ehrenamtlıchen Mıtarbeiter des Sa eiINne Verschiebung der Schulerpopulatıi-
„Förderband‘‘ ın annheım für underte (vgl Forderband Jahresbericht
VDO'  S Sonderschulabgängern und anderen Ju- „gute Schuler sSıind ort aum noch

finden, da diese zumelıst den Grund- un!gendlıchen leisten, ıst eın eıispre konkret
umgesetzter chrıstlıcher Sozıallehre und vVer- Hauptschulen verbleiben oder dorthin

ruckuberwliesen werden.21en) ınoNl achahmung ın en größeren
Orten red.

Zreilgrunppe und zelsetzung
Das Forderband Mannheım arbeıte eıt 1979 Fur die Jelgruppe des Forderband bedeütet

Iragerschaft des Bundes der eutschen dıes, daß S1e sıch nunmehr aus dreı Grupple-
Katholischen Jugend mıiıt dem Ziel, benach- Fzusammensetzt, deren Übergänge Je-
teilıigten Jugendlichen ın Zeıten standig doch fließend sSiınd: ZU. einen Jugendliche,
wachsender Jugendarbeıitslosigkeıit beım dıie mıiıt entsprechender Unterstutzung 1n der
Übergang VO  - der Schule das Berufsleben Lage sınd, eine herkommliche betriebliche
unterstutzend ZULI e1te stehen Ausbildung absolvıeren; zweıtens solche
Vorrangige Jelgruppe Warl VO  - Begıinn Jugendliche, die Urc ausbiıldungsbegle1-

die Truppe der lernbehinderten Sonder- en Unterstutzung eiInNne betriebliche Son-
Sschulabgänger, deren Chancen, uberhaupt derausbı  ung abschlıeßen konnen. An die-

eine Berufsausbildung einzumunden, StTEe- SCT Stelle sSel ara verwliesen, daß 1M Ver-
tig sanken. Gleichwohl SiNnd die Ursachen laufe der vergangenen Jahre auf Inıtlatıve
olcher Benachteiligung auf dem Arbeits- des Forderband mehrere Sonderausbil-
mMar pPr1maär nıicht den Jugendlichen selbst ungsgange VO  . Mannheimer Betrieben e1IN-
anzulasten. S1e liegen vielmehr 1ın den struk- gerichtet bzw. wıieder geOffnet wurden, W1Ee
urellen Bedingungen des Arbeıtsmarktes Hauswirtschaftstechnische(r) Helfer(in),
begründet: uckgang des Ausbildungsplatz- Gartenbaufachwerker(in), Verkaufer(in)

ochbaufacharbeıterangebots fur TnNbehıinderte als olge kon- drejjahrıg),
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(drej)jahrıg). In der drıtten ruppe finden Ditie dre1 Bereıiche eıner umfassenden
ıch die Jugendlichen, die als nNıC. ausbıil- Förderung
dungsfahıg einzustufen SINd, Jedoch untfer 1N- Ausgehend VO der Notwendigkeit, daß
tensıver Anleitung durchaus ın der Lage wa- lern- un! Jeistungsschwache Jugendliche
ren, einfache Anlerntaätigkeıten In einem Be- umfassend gefordert werden mussen,
T1e auszuuben, un! dıie 1ın die Berults- S1e sollen nN1ıC. NU.: be1l ihrer Berufsausbil-
un! Arbeıtswelt integriert werden konnten dung unterstutzt, sondern auch 1ın ihrer Ge-
Wiıie bereıts erwaähnt, findet ıch aufgrund samtpersonlichkeıt stabılısıe un! einem
der strukturellen Verschiebung der Schuler- selbstbestimmten en befähigt werden,
populatıion eın großer 'Teıl der ursprungli- setzen dıe Aktivıtaten des Forderband ıIn
chen Zielgruppe des Forderband den dreı großen Bereichen a die nachfolgend
Hauptschulen und dort unter den schwache- UuUrz beschriıeben werden: der Freıizeıtbe-
LE  - un! schwachen Chulern wleder, dıie reich als Ausgangspunkt und Grundlage al-
obwohl N1ıC. Sonderschüuüler ebenso dem ler Maßnahmen, der Bereıich EeTUIS- und Ar-
Verdrangungsprozeß auf dem Ausbildungs- beıitswelt un! der Bereich Interessenvertre-
stellenmarkt ausgesetzt ınd Diese mussen, tung, wobel die Übergänge zwıschen den Be-
w1e alle Schulabgänger, die keinen usbıil- reichen nicht StaIT, sondern fließend ınd.
dungsplatz finden, eıt dem vergangenNnen a) Der Freizeitbereich
Jahr eın Schuljahr, das sogenannte Be- Über gemeinsame Freizeitaktivitäten lassenrufsvorbereitungsjahr, absolvieren. cdıe-

ıch personliche ontakte herstellen, NeUueSC Berufsvorbereıtungsjahr den Berutls- Erlebnisfelder eröffnen, erstie esprache 1mMchulen laßt ıch also eın eıl der ursprung!li- ın  1C auf die erulfliche Zukunft fuüuhrenhen Sonderschulpopulation wıeder aufgrel-
fen Aus diesem TUn begann das Forder- un! entsprechende ngebote machen. Da

die nnahme er Maßnahmen freiwiıllıg ist,band, se1ine Tbeıit NnıC mehr 1Ur auf AD-
ganger der Mannheiımer Sonderschulen

muß eiINe Vertrauensbasıs geschaffen WEel -

den, auf der dann weiliter aufgebaut werden
konzentrieren, sondern wandte ıch VeI -

starkt uch den Absolventen des Berufsvor-
kann. Dıie Jugendlichen mussen kom-
INECN, allmahlıch Verantwortung fur sich

bereıtungsjahres Z 1n flachendek- un!:! ın en auch 1ın erutflıcher Hinsıcht
kender Tbeıt elıner moglıchst großen ahl uübernehmen konnen. Hıer stellt der Be-
Jugendlicher helfen, ihre Schwierigkei- reich Freiıizeıt eın nahezu unerschopfliches
ten beım instleg 1n das Beru{isleben Übungsfeld dar. Eınzeln oder 1ın einer Grup-uüberwınden. Eıne solche Flachendeckung konnen NeUe Handlungsspielraume aus-
erfordert engste Zusammenarbeıit un! AD- probıer bzw. vorhandene verstarkt werden,
stımmung mıiıt Betrieben, Arbeıtsamt, Hand- hne ngs VOT Yehlern un!: schwerwiegen-
werkskammer, Industrie- un:‘ andelskam- den Folgen en mussen.
iM Schulen un!: Eltern einerseıts W1e auch erade In diesem Bereich ist dıe ngebots-
der entsprechenden Fınrıchtungen der palette des Forderband besonders vIıel-
Wohlfahrtsverbände un!: ugendhäuser schichtig. Sogenannte ‚„SChulendtage‘‘ {ur
dererseıts. [0)0088 S1e das KForderband 1ıne die Abgangsklassen der Sonderschulen un!:
selner wesentliıchsten ufgaben darın, als „Zukunftswerkstaätten‘‘ fur die Absolventen
Plattform un! OTLOT maßgeblich 1nNne ‚,‚Kon- des Berufsvorbereitungsjahres werden
zertierte ktion' er Verantwortlichen durchgeführt, eın erstes Kennenlernen
betreiben auptgewichterBestrebungen zwıschen Jugendlichen un! WYorderband
des Yorderband hegt el auf der betriebli- ermoglıchen. Es handelt sıch hıerbel
hen Ausbildung. Im Gegensatz ZU. Lernen Jtagıge Veranstaltungen außerhal Mann-

‚„„‚produktionsfernen‘‘ Platzen ubungSs- heims, die 1n Zusammenarbeit mıit den chu-
orlJ]ıentilerter ehrgange bleten etirieDe als len VO YForderband organıslert werden. Kr-
Ausbildungsorte die ewahr, da ß ugendli- ganz wIird das Angebot Urc regelmaßıge
che die Anforderungen des betrieblichen Stadtteiltreffs, Wochenendseminare, offene
Ablaufs 1mM Produktionsprozeß herangeführt Teiis (mıiıt Tanz, DOr a.), KUurse Fuhrer-
un! ZUT usubung elner qualıifizıierten be- scheın-, Erste-Hiılfe-, Tanzkurse) un:! auch
ruflichen Tatıgkeıit befäahigt werden. gemeiınsame WYerlenfahrten
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Der Bereich ‚,‚BerufSs- und Arbeitswelt‘‘ Moglıchkeıiten Oder Fähigkeiten aben, fur
Vor un! wahrend der betrieblichen EeTrUISs- ihre Belange einzutreten. Daruüber hınaus

VerSucC das Yorderband, Urc gezlelte Of-ausbildung bemuht sıch das Forderband
Hılfestellungen fur die Jugendlichen un! fentlichkeitsarbeit (Presseveroffentlichun-

gen, Informationsveranstaltungen und Vor-mac. vlelerleı ngebote. Stets mıiıt dem
Zael, leiıstungsschwaächeren Schulabgängern trage) auf die TODIeme 1nNner besonders be-

nachteiligten ruppe NSeTeTr esell-die Moglichkeit eiıner betrieblichen usbıil- schaft aufmerksam machen, Der ınter-dung Offnen, werden berufsvorberei-
en! Seminare geplant und durchgeführt, grunde auizuklaren un! Vorurteile aDZu-

bauen. Die Problematik VO  — lern- un! le1-geeignete Ausbildungsbetriebe gesucht, Hıl-
festellungen bel Bewerbung un: eNrTrstiel- stungsschwachen Schüuülern ist 1Ne gesell-

schaftlıche, die nN1ıC. eın UrCc. 1ne nst1-ensuche gegeben Flankıerend muß hler tutiıon gelost werden annn S1e muß 1n dasstetige Motivationsarbeit be1l Eltern un: Ju- offentliche ewußtsein geruckt und gemeıln-gendlichen geleistet werden. Hınzu kommen
Sa geklart werden. Die Gesellschaft mußStutzunterricht ZU.  I Erlangung des externen

Hauptschulabschlusses fur SoNnderschuler, el subsıdıar eingreıfen, S1Ee muß „Hılfe
ZUI Selbsthilfe‘‘ elisten Das kann JjedochNachhiiulfe un! Unterstutzung bel schulıi-

schen Problemen fur Schuler berufsvorbe- nNıC. Aufgabe eiıner d.  m  n Einrichtung
eın. Es ist deshalb, gemäa. der katholischenreitender Maßnahmen Den weılıtaus größten Sozlallehre, eın W esensmerkmal kırchlıcheratz der Yorderbandarbeit ın diesem Be- Jugendarbeiıit, ehrenamtlıche Mıiıtarbeiterreich nımmt die Unterstutzung der ugendli- einzusetzen. Dieser Grundsatz hat iıne be-hen während ihrer Ausbildung eın Urc

Nachhilfestunden, Stutzkurse, ausbiıldungs- sondere Bedeutung gerade für die TDeıt des
Forderband Eın „personelles Angebot‘‘, ZUu-begleitende Seminare SOWw1e engste Zusam-

menarbeıit mıit Berufsschule, Betrieben, wendung un! nNnerkennung Urc. einen KEr-
wachsenen, kann diesen benachteıiliıgten Ju-Handwerkskammer, Industrie- un:! Han- gendlichen Kraft geben, ıhr en eigenver-delskammer soll das dieser Jelgruppe be-

sonders ohe isıko des Ausbildungsab- antwortlich 1n die Hand nehmen un! den
problematischen, rTecCc schwierigen Kınstiegbruchs gemindert un:! eın erfolgreicher Ab-

schluß gewahrleıstet werden. Mıt diesen 1N- die Berufs- und Erwachsenenwelt mel-
Stern Die ehrenamtlichen Miıtarbeiter tam-dividuellen Hılfestellungen einher gehen Be-
INe AdQusSs den unterschiedlichsten Berutfs-muhungen auf arbeıtsmarktpolitischer Eibe-
SrupPeN, VO Kraftfahrzeugmeister DIS ZUTL[

I} aßnahmen ZUTFC Schaffung 19133 Studentin, VO Bauingenieur bıs ZUTLI pens10-der zusatzlıcher Ausbildungsplätze DZw.
Wiıedereröffnung VO Ausbildungsgangen nlıerten Lehrerin. S1e alle tellen 1M ahmen

ihrer unentgeltlichen Tatıgkeıt einerseitsfür leistungsgeminderte Jugendliche. Dank siıch selbst auf eın zwıschenmenschlicherıner solchen extensıven, Nn1ıC. eın auf ene als Ansprechpartner („„Kummerka-Nachhilfen und Stutzkurse beschrankten ten‘‘) ZU.  I erfugung, andererseıts biletet iıh-Ausbildungsbegleitung konnten engster Fachlichkeit die ewahr fuüur 1ne fundier-Abstimmung mıiıt en Verantwortlichen t , qualıifizierte Betreuung VO: Jugendlichenwaäahrend der vergangenen TEe (1980—-1987)
850 Jugendliche betreut werden. Davon

aus den verschiedensten usbildungsberu-
fen

wurden iwa 200 Jungen un!: adchen 1n Gegenwartig werden iwa 200 Jugendlicheden NEeU- oder wılederero{ffneten usbıil- auf die unterschiedlichste Art un Weise
dungsgängen Hauswirtschaftstechnische(r) VO Forderband betreut. Die Mıiıtarbeit der
Helfer(in), Gartenbaufachwerker(in), Ver-
käufer(in) IHK), Hochbaufacharbeiter und

vielen ehrenamtlıchen elfer, deren Kreıis
inzwıischen auf Personen angewachsenMetallfeinbearbeiter ausgebıl  et. 1st, mac. iıne wirkungsvolle Unterstutzung

Zur Interessenvertretung un!: Begleitung dieser Jugendlichen beim
Übergang VO  - der Schule ın den eTul, Ww1e

Das YForderband verstie ıch als nwalt S1e 1M ahmen des YForderband geleıistet
derjenigen Jugendlichen, die selbst keine WIrd, uberhaupt TSLT moglich
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